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Das Thema im nächsten VT ist

Brücken
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Bestell ihn dir auf Seite 5
nach Hause ...

Das
drin:steckt

Wenn man verreist, ist das in der Regel eine klasse 
Sache – egal ob Familienurlaub, Jungscharfreizeit 
oder Klassenfahrt … Aber irgendwie ist es auch 
jedes Mal wieder schön, nach Hause zu kom-
men! Kennst du das auch? Man kennt zu Hause 
jede Ecke, jedes Spielzeug, riecht den Geruch der 
eigenen Wohnung … irgendwie gut. Zu Hause 
eben – Heimat.
  Darüber haben wir uns in diesem Heft Gedan-
ken gemacht. Und auch darüber, dass Christen 
eine Heimat im Himmel haben, die Jesus Christus 
vorbereitet hat. Neugierig? Dann schau mal rein …

Herzlich grüßt dich

ZITAT
„Wer schweren Herzens seine Heimat verlassen musste, kehrt leichten Herzens wieder zurück.“ 

(Volker Harmgardt)
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Hallo!

Ralf

Dahoam is am Schönsten - 
und Zuhause ist immer da, 
wo der neue Voll-Treffer ist!



drin:
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„OK, kurze Pause, alle raus aus dem Bus, in zwanzig Minuten 
geht’s weiter!“, rief der Busfahrer in sein Mikrofon. Debbie, Le-
onie und fünfzig andere Schüler kramten ihre Jacken hervor und 
schnappten ihre Rucksäcke.

„Puh“, stöhnte Leonie, „jetzt sind wir schon so lange unter-
wegs und haben gerade mal die Hälfte! Bis Brighton brauchen 
wir noch ewig!“

Debbie sagte nichts, denn in ihrem Hals fühlte sie einen dicken 
Kloß. ‚Wenn ich jetzt was sage, heule ich los’, dachte sie und öffne-
te ihre Brotdose. Neben ihrem Käsebrot entdeckte sie noch einen 
Riegel ihrer Lieblingsschokolade, den Mama für sie eingepackt hat-
te. Jetzt vermisste sie Mama noch mehr. Debbie wischte schnell 
eine Träne weg, bevor jemand sie entdecken konnte. Selbst ihrer 
Freundin Leonie hatte sie nicht erzählt, wie groß ihre Angst vor 
den zehn Tagen in England war. Eigentlich hatte sich die Sprach-
reise, die Leonie ihr vorgeschlagen hatte, super angehört. Erst als 
sie schon angemeldet war, hatte sie herausgefunden, dass sie ganz 
allein bei einer Gastfamilie schlafen würde. Natürlich war sie schon 
ein paar Mal in den Ferien ohne ihre Eltern auf Freizeiten gefahren, 
aber da waren immer Freunde dabei gewesen ...

Debbie erinnerte sich daran, wie Mama versucht hatte, sie zu 
trösten. „Die sehen doch sehr nett aus“, hatte sie gesagt, als sie 
sich mit Debbie das Foto der Gastfamilie angeschaut hatte. „Und 
mit den Mädels wirst du dich sicher gut verstehen.“ Debbie hatte 
da so ihre Zweifel. Die beiden Zwillingsschwestern waren schon 
16. Ob die Lust hatten, sich mit einer Dreizehnjährigen abzuge-
ben? Und ob sie das Englisch der beiden überhaupt verstehen 
würde? Aber als Mama dafür gebetet hatte, dass Debbie sich in 
der Familie wohl fühlen würde, war Debbie ruhiger geworden.

Auch jetzt schloss sie schnell die Augen und betete in Gedan-
ken dafür, dass Gott ihr helfen würde, das Heimweh zu überwin-
den. Dann verspeiste sie ganz langsam und genüsslich ihren 
Schokoriegel.

Als sie auf dem Parkplatz ankamen, auf dem die Gastfamilien die 
Schüler abholten, war es schon dunkel. Steffi, die Reiseleiterin, rief 
die Namen der Schüler, deren Familien schon da waren. Debbie kam 
schon als dritte dran. Schnell verabschiedete sie sich von Leonie und 
kletterte aus dem Bus. Sofort erkannte sie Mrs. Tomlin, ihre Gast-
mutter. Sie hatte dasselbe breite Lächeln wie auf dem Foto. 

„Welcome Debbie, I’m Jane!“, strahlte sie sie an und lud Deb-
bies Koffer ins Auto. Schon kurz darauf saß die ganze Familie 
um den Abendbrottisch. Greg, der Vater der Familie, sprach extra 
langsam, und so konnte Debbie gut verstehen, was er auf Englisch 
sagte: „Wir beten immer vor dem Essen. Ich hoffe, das macht dir 
nichts aus!“ Was? Konnte das wirklich sein? Debbie war so über-
rumpelt, dass sie nur „No“ antwortete und den Kopf schüttelte. 
Das war ja unglaublich, dass sie bei einer Gastfamilie gelandet 
war, die auch an Gott glaubte! Trotz der fremden Sprache und der 
ungewohnten Umgebung fühlte sich Debbie fast wie zu Hause, 
als Greg Gott für ihre bewahrte Reise und das Essen dankte. Es 
war gar nicht so einfach, aber irgendwie schaffte Debbie es, ih-
rer Gastfamilie zu erklären, dass sie zu Hause auch immer vor 
dem Essen beteten. Christine und Hannah, die beiden Mädchen 
erzählten ihr sofort begeistert von ihrer Gemeinde und verspra-
chen, sie am Sonntag mit in die Teenie-Gruppe zu nehmen.

Als Debbie schließlich im Bett lag, war sie total erschöpft, aber 
auch richtig glücklich. Bevor sie das Licht ausschaltete, schrieb 
sie Mama noch eine Nachricht: „Liebe Mama, stell dir vor, ich bin 
hier bei einer Familie, die auch an Gott glaubt. Das hat Gott super 
eingefädelt! Er hat auch dein Gebet erhört, denn ich habe gar kein 
Heimweh! Alle sind super nett, und Chris und Hannah nennen 

mich ‚little sis’ für ‚kleine Schwester’. Ganz liebe 
Grüße und gute Nacht! Debbie.

Zu Hause in Mühlhausen hielt Mama ihrem 
Mann lächelnd das Handy unter die Nase.

V alerie

Far, far
away



Bibel
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Zwei Männer verlassen die Präfektur, das Verwaltungsbüro des 
Landesherrn. Einer von ihnen, Moshe, brummt vor sich hin: „Ich 
habe mir das ganz anders vorgestellt. Heimat, zu Hause – da 
kann ich frei entscheiden.“ 
  „Aber das kannst du!“, meint sein Freund Ben erstaunt. „Deine 
Wohnung kannst du doch gestalten, wie du möchtest.“ 
  Aber Moshe schüttelt unzufrieden den Kopf. „Ach, Ben! Ich 
meine unser Land! Hier bestimmen die Römer. Wir sind im eige-
nen Land nicht frei.“ 
  Ben ist anderer Meinung: „Zu Essen habe wir doch genug. Wir 
haben ein Haus, wo wir schlafen können, unsere Familien sind hier!“ 
  „Ja, Ben, stimmt ja alles! Aber wir als stolze Juden, Gottes aus-
erwähltes Volk, wollen nicht unter der Herrschaft dieser heidni-
schen Römer stehen.“ 
  Da wird auch Ben nachdenklich. „Also Moshe, jetzt denk mal 
an unsere Vorfahren. Abraham, der hat sein ganzes Leben in Zel-
ten gewohnt und war auf Wanderschaft, später sind sie 400 Jahre 
lang Sklaven in Ägypten gewesen, dann 40 Jahre durch die heiße 
Wüste gelatscht. Und nicht zu vergessen die 70 Jahre in Gefan-
genschaft in Babylon. Nix mit Heimat für unsere Vorfahren. Da 
geht’s uns hier echt gut!“ 
  „Reg dich mal nicht so auf Ben. Du hast ja Recht – aber …!“ 
  „Kein aber, Moshe. Das hier ist die Stadt, wo Gott sein Zuhause 
hat – im Tempel in Jerusalem. Hier können wir zu Gott beten und 
ihm im Haus Gottes unseren Dank bringen.“

Der weitere Blick
Moshe ist aber trotzdem nicht zufrieden. „Aber wie oft schon sind 
die Häuser in Israel von unseren Feinden zerstört worden. Und Ben, 
wenn du dich mal daran erinnerst: Den Tempel, das Haus Gottes, 

haben unsere Feinde auch schon platt gemacht. Da war hier nix 
mehr mit Gottesdienst. Das darfst du auch nicht vergessen.“ 
  „Mh, stimmt“, meint Ben. „Aber da fällt mir was ganz ande-
res ein! In den Schriften der Christen wird von Abraham gesagt: 
Abraham wartete auf die Stadt, die feste Fundamente hat, deren 
Baumeister und Schöpfer Gott selbst ist.“ 
  „Also Ben – wo baut denn Gott hier eine Stadt? Da kannst du 
aber lange warten. Den Tempel haben doch wir selbst gebaut, und 
nicht Gott.“ 
  Ben überlegt: „Ja, das stimmt wohl. Aber Abraham und viele 
andere Menschen haben Gott bis zu ihrem Tod vertraut. Ganz 
offen sagten sie, dass sie hier auf der Erde nur Gäste und Fremde 
seien. Damit gaben sie zu verstehen, dass sie noch auf der Su-
che nach einer Heimat waren.“ Jetzt muss Moshe lachen: „Ganz 
einfache Lösung, Ben. Dann hätte Abraham doch in das Land zu-
rückkehren können, von dem aus er losgezogen war.“ Ben nickt: 
„Ja, aber hätte Abraham dabei an das Land gedacht, aus dem sie 
gekommen waren, dann hätten sie genügend Zeit gehabt, dorthin 
zurückzukehren. Und dahin zurück wollte Abraham auch nicht.“ 
  „Was suchte er denn dann?“ 
  „Moshe, ich denke, er suchte nach etwas Besserem, einer Hei-
mat im Himmel.“

Da fällt mir noch was ein
Moshe denkt nach – das sieht man seinem Gesicht an. „Ben, 
weißt du noch, wie der Wanderprediger hieß, dem wir vor vielen 
Jahren begegnet sind?“ 
  „Klar, ich weiß, du meinst diesen Jesus, den sie später gekreu-
zigt haben? Also, Moshe, ich bin überrascht. Wie kommst du 
denn auf den?“

Zuhause

Hast du eine Bibel?Dann lies malJohannes 14,1-3 und Offenbarung 21,4

Zuhause
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  „Ganz einfach. Der hat nämlich seinen Leuten in einer Predigt 
damals auch erklärt, dass er der Sohn Gottes ist und in den Him-
mel geht, um dort für seine Leute eine Wohnung vorzubereiten. 
Genau das, was du gerade gesagt hast, worauf Abraham hoffte.“ 
  Jetzt ist Ben überrascht. „Und hat er denn auch gesagt, wie 
man in den Himmel kommt? Gab es eine Antwort auf diese Fra-
ge?“ „Ja! Jesus sagte, dass er der Weg zu Gott und den Wohnun-
gen im Himmel ist.“

Das ist auch was für uns heute
Vielleicht kennst du in deiner Klasse Kinder, die ein schönes Zuhau-
se haben. Andere erzählen möglichweise davon, dass sie früher in 
ihrem Heimatland ein gutes Zuhause hatten – hier fühlen sie sich 
(noch) fremd. Manche Kinder hier, und auch in anderen Ländern, 
haben kein schönes Zuhause. Krieg und andere schwierige Umstän-
de führen dazu, dass viele Kinder auf der Flucht und heimatlos sind. 
  Wer heute, genau wie Abraham damals, Gott vertraut, der weiß, 
dass Gott ihm heute zur Seite steht und sein Leben in Gottes Hand 
ist – ganz unabhängig davon, wie es uns geht. Gott hat uns nicht 
versprochen, dass es uns hier auf der Erde gut gehen wird, auch 
wenn er uns viel Gutes schenkt. Aber wer dem Herr Jesus sein Le-
ben anvertraut hat, dem hat er, wie damals sein Freunden, verspro-
chen, dass er im Himmel eine Wohnung vorbereitet. Dort wird es 
keine Tränen und keinen Schmerz, welcher Art auch immer, geben. 
Das sind schöne Aussichten für Menschen, die Jesus vertrauen – 
auch wenn es hier auf der Erde nicht immer rund läuft.
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Achim

(Band 1 der Kinderbuchreihe „Jung & Jünger“)
Paperback, 272 Seiten
Eckart zur Nieden
ISBN 978-3-86699-760-8
CLV Bielefeld für 8,90 €

Na so was! Ist das wirklich Fürst Kasi-
mir der Neunzehnte von Stolperstein, 
der da im Jahre 11 nach der Sonnen-
finsternis laut um Hilfe schreit – noch 
dazu an seinem Geburtstag?! In was 
für eine missliche Lage ist er nun wie-
der geraten?

Was eine eingefrorene Fähre, ein riesiger Hirsch und ein 
geheimnisvoller Zettelstapel damit zu tun haben, verrät das 
erste der zwölf spannenden Abenteuer um Hans den Fähr-
mann. Und wie es überhaupt dazu kam, dass Fürst Kasimir 
und Hans der Fährmann Freunde wurden.

Wer hätte gedacht, dass es für die beiden ein so lustiges 
und spannendes Jahr voller Abenteuer wird! (ab 8 Jahren)

Der Fürst und der Fährmann

Medientipp

Bibel

ZITAT
„Das Heim eines Mannes ist die Festung der Familie – in der Frau und Kinder Schutz und Geborgenheit finden.“ 

(Horst Bulla, deutscher Dichter und Autor)



So geht’s:
1. Lege die Eisstiele so aneinander, wie du es auf 

dem Bild 1 siehst. Nun weißt du schon mal, 
wie dein Haus später aussehen kann. Als erstes 
baust du das Dach des Hauses. Male mit einem 
Stift eine Linie jeweils an den äußeren Eisstielen 
entlang. Schneide auf dieser Linie die Eisstiele mit 
einer Gartenschere (oder anderen stabilen Schere) 
durch.

2. Nun haben alle Eisstiele die richtige Größe 
und du kannst die 16 Teile so anmalen, wie 
es dir am besten gefällt. Wichtig: Falls das 
Schild später draußen hängen soll, benutze 
wasserfeste Farbe!

3. Als nächstes werden die Holzstiele anein-
andergebaut. Lege für das Dach die bei-
den äußeren Stiele wieder so hin, wie bei 
Schritt 1. Entweder du klebst sie mit einer 
Heißklebepistole auf die anderen Stiele, 
oder du nimmst dafür doppelseitiges 
Klebeband. Beides funktioniert gut!

    Die acht Stiele für den unteren Teil des Hauses drehst du 
erstmal um. Nimm jetzt zwei andere Holzstiele und klebe sie 

diagonal über die anderen. So sind alle 
miteinander verbunden und geben Sta-
bilität. Jetzt drehst du die acht Stiele wie-
der um und klebst einen einzelnen Eis-
stiel von vorn drauf. Dort hast du genug 
Platz, um hinterher „Willkommen“ drauf 
zu schreiben.

4. Klebe nun das Dach und den 
unteren Teil des Hauses zu-
sammen. Um das Haus hin-
terher aufhängen zu können, 
solltest du außerdem noch ein Band an der Rück-
seite befestigen.

5. Das Grundgerüst des Hauses ist fertig! Schreibe nun 
„Willkommen“ auf den unteren, waagerechten Eisstiel.
  Jetzt kommt der kreative Teil: Fenster, Türen, Wimpel-
ketten, Gartenzäune, Schornstein, Spitzenbänder oder 
anderes können gern auf dem Haus angebracht werden. 

kreativ

6

Willkommens-Häuser basteln

Aus Eisstielen kann man so einiges basteln – zum Beispiel kleine Häuser, die deine Gäste 
zusätzlich „Herzlich willkommen“ heißen. Hierbei kannst du ganz kreativ werden! 
  Du kannst sie dann an eure Haustür, Zimmertür oder einfach so an die Wand hängen. 
Viel Spaß beim Basteln!

Das brauchst du:
- mindestens 18 Eisstiele (erhältlich in Haushaltsgeschäften oder in der Apotheke)
- eine Gartenschere (oder eine andere, stabile Schere)
- Band (zum Beispiel Kordel)
- doppelseitiges Klebeband oder eine Heißklebepistole
- Wasserfarben
- Bastelsachen zum dekorieren
- Stift

Lydia

ZITAT

„Zuhause ist man da, 

wo man jemanden kennenlernt, 

der jemanden kennt, 

der jemanden kennt, 

den man kennt.“ 

(Barbara Sommerer)
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VT: Hallo Simar (Name wurde von der Redaktion geändert). Wir 
freuen uns über das Interview mit dir, denn der Begriff „Heimat“ 
hat für dich eine besondere Bedeutung. Du bist gerade 18 Jahre 
alt und noch gar nicht so lange in Deutschland. 
Simar: Das stimmt, im November bin ich gerade vier Jahre hier. 

Wo kommst du ursprünglich her? Und warum musstest du deine 
alte Heimat verlassen?

Ich komme aus Syrien, aus der Stadt 
Dêrik. Das liegt ganz im Norden. 

Dort herrscht seit neun Jahren 
Bürgerkrieg. Am Ende des neun-
ten Schuljahres erklärte man mir 
und meinen Klassenkameraden, 
dass wir zum Militär müssten. Da 
war ich gerade 14. Daraufhin hat 
mein Papa mich nach Deutsch-

land geschickt. Er wollte nicht, 
dass ich im Krieg kämpfen 
muss. In Deutschland leb-
ten schon meine Oma, eine 

Tante und mehrere Cousins. So hatte ich wenigstens Familie, zu 
der ich gehen konnte.

Wie war dein Weg nach Deutschland? Du konntest sicher nicht in 
ein Flugzeug steigen und einfach nach Frankfurt fliegen.
Nein, das war eine sehr lange und schwere Reise. Zuerst bin ich 
zusammen mit anderen neun Stunden zu Fuß gelaufen, bis wir 
eine Stadt in der Türkei erreichten. Dort haben wir dann jeman-
den getroffen, der uns eine Unterkunft besorgt hat. Später ging es 
weiter nach Istanbul und von dort teils zu Fuß, teils mit Zug oder 
Bus bis nach Athen in Griechenland. Dann endlich konnte ich 
in ein Flugzeug steigen, das mich zum Flughafen Köln/Bonn in 
Deutschland brachte. Die ganze Reise hat Monate gedauert und 
ich könnte viel erzählen, was ich in dieser Zeit erlebt habe.

Wie ging es dann weiter?
Vom Flughafen aus bin ich direkt in ein Flüchtlingsheim für min-
derjährige Jugendliche gekommen. Dort war ich zweieinhalb Mo-
nate, bis mich eine Familie aufgenommen hat.

... weiter geht's auf Seite 18!

Interview

Köln

Deutschland

Türkei

Syrien

Griechen-
land

Athen

Istanbul

Derik

1.096 
km

3 Stunden

1 .518  km

Heimat 
geflohen …

Aus der 





Entlang dieser Linie knicken!

W
arum

 w
arnt G

ott das Volk? Er liebt sein 
Volk. A

ber er respektiert auch die Entscheidung 
jedes einzelnen. O

b G
ott dein König ist oder je-

m
and anders, das entscheidest du!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 8,19-22!

So w
ie alle, statt besonders …

D
as Volk Israel behauptet, dass sie genau w

ie 
die anderen Völker w

ären, w
enn sie endlich ihren 

König haben. W
arum

 w
ar das Volk Israel denn 

bisher nicht so w
ie die anderen Völker? D

er ent-
scheidende U

nterschied lag nicht am
 König! 

D
as Volk Israel w

ar so besonders und ein-
m

alig, w
eil sie einen lebendigen und allm

äch-
tigen G

ott hatten. G
ott hatte sie schon oft ge-

rettet und bew
ahrt. Jetzt w

ollen sie den anderen 
gleich w

erden. G
ott w

ird durch einen m
ensch-

lichen König ersetzt. W
as glaubst du, w

elcher 
König der bessere ist?

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 9,1-9!

Vertraue den R
ichtigen

Saul und sein K
necht sind auf der Suche nach 

Eselinnen. Sie sind schon w
eit von zu H

ause 

entfernt und haben noch nichts gefunden. Saul 
w

ill um
kehren, doch der K

necht schlägt vor, 
einen G

ottesm
ann zu befragen. Saul ist skep-

tisch, der K
necht ist sich sicher. Er vertraut die-

sem
 M

ann, w
eil von ihm

 gesagt w
ird, dass er 

M
ann G

ottes ist. A
lso jem

and, der einen sehr 
guten D

raht zu G
ott hat. 

A
uch du kan

n
st an

deren
 C

hristen
 vertrau-

en
, von

 den
en

 du w
eiß

t, dass sie sich von 
G

ott leiten
 lassen

. D
as kan

n
 oft ein

e groß
e 

H
ilfe sein

.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 9,10
-17!

W
anted

D
as Volk w

ill einen König. D
en soll es auch ha-

ben, doch w
er w

ird der neue König sein? U
nd 

w
ie w

ird er ausgesucht? B
estim

m
t hat Sam

uel 
sich das auch gefragt, doch er vertraut G

ott und 
bew

ahrt die R
uhe. Für G

ott ist es kein Problem
 

ein paar Eselinnen fortlaufen zu lassen, dam
it 

der Sohn des B
esitzers sie sucht und so zu Sa-

m
uel geführt w

ird. 
H

ättest du dir so einen Plan ausgedacht? 
W

enn w
ir vor einem

 Problem
 stehen, w

issen 
w

ir oft nicht w
eiter. G

ott dagegen ist überaus 
kreativ und für ihn ist es ein K

inderspiel. W
ir 

m
üssen ihm

 nur vertrauen!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 9,18-24!

Z
u klein?

Saul triff
t im

 ________ auf Sam
uel. Er erkennt 

ihn nicht aber Sam
uel w

eiß
 bereits alles über 

Saul. Er off
enbart ihm

, w
as aus ihm

 w
erden 

soll. Saul kann es nicht glauben. Sein Stam
m

 ist 
der kleinste und seine Sippe (seine Fam

ilie) ist 
die geringste. Er glaubt nicht, dass daraus der 
neue König kom

m
en soll. W

arum
 zw

eifelt Saul 
daran? Ist die G

röß
e bei G

ott entscheidend? 
W

onach w
ählt G

ott aus? 

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 12,1-5!

Ein gerechter M
ann

Jetzt ist die Z
eit für Sam

uel gekom
m

en, seine A
uf-

gabe als R
ichter über das Volk Israel abzugeben. 

Er ist alt und gebrechlich. Saul ist jetzt König und 
für das Volk verantw

ortlich. B
evor Sam

uel sich ver-
abschiedet, w

ird ihm
 aber noch ein Z

eugnis aus-
gestellt. U

nd zw
ar darüber, w

ie er m
it dem

 Volk 
um

gegangen ist.
D

rei D
inge sind es, schreibe sie dir m

al auf 
(Vers 4)! K

ein B
etrug, keine U

nterdrückung und 
keine B

estechung. W
ie w

erden w
ir beurteilt? Lass 

dich w
ie Sam

uel von G
ott leiten, dann kann m

an 
auch dir nichts vorw

erfen.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 12,6-17!

Ein Kreislauf
D

ie G
eschichte des Volkes Israel scheint sich im

-
m

er und im
m

er zu w
iederholen. Sie erleben so vie-

le W
under m

it G
ott. Er führt und leitet sie und ret-

tet sie aus vielen G
efahren. Irgendw

ann vergessen 
sie G

ott aber w
ieder und tun, w

as ihnen gefällt. So 
geraten sie w

ieder in groß
e Schw

ierigkeiten. W
enn 

die N
ot dann nicht m

ehr auszuhalten ist, schreien 
sie w

ieder zu G
ott und bitten ihn um

 H
ilfe. G

ott ist 
gnädig und lässt sich im

m
er w

ieder besänftigen.
D

aran m
erken w

ir w
ie geduldig G

ott ist und w
ie 

groß
 seine Liebe zu uns M

enschen ist.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 12,18-25!

Klare W
orte

D
ie letzten W

orte Sam
uels kom

m
en aus seinem

 
tiefsten H

erzen. D
as, w

as er jetzt sagt, ist ihm
 sehr 

w
ichtig, denn es geht dabei um

 A
lles. Ein Leben 

m
it G

ott zu seiner Ehre, oder ein Leben ohne G
ott 

m
it dem

 sicheren U
ntergang. Sam

uel hat in sei-
nem

 langen Leben m
it G

ott viele Erfahrungen ge-
sam

m
elt und w

eiß
, w

ovon er spricht.

D
iese W

orte können w
ir fast genauso für unser 

Leben um
setzen, denn G

ott ist heute noch der-
selbe. In Vers 24 steht sinngem

äß
: G

ib G
ott die 

_____ und _____ ihm
 von ganzem

 ______. D
ann 

w
irst auch du W

under m
it G

ott erleben.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________
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den obersten D
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w
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nfang des Plans (z. B
. 

„M
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3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A
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ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
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4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 
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ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff
st. 
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IN
FO

D
as erste B

uch Sam
uel ist total spannend 

und erzählt aus einer interessanten Z
eit 

in Israel. D
ie Israeliten lebten seit vielen 

Jahren im
 versprochenen Land K

anaan 
und hatten groß

e Teile davon erobert. 
A

ber im
m

er w
ieder w

andten sie sich von 
G

ott und seinen guten Vorschriften ab 
und gerieten in N

ot, w
eil andere Völker 

sie angriff
en. D

avon berichtet das B
uch 

„R
ichter“. „R

ichter“ w
aren Leute, die im

 
A

uftrag G
ottes das Volk oder einzelne 

Volksstäm
m

e regierten und von den 
Feinden befreiten. D

er letzte R
ichter 

w
ar Sam

uel. W
ährend der Lebenszeit 

Sam
uels w

ünscht sich das Volk dann 
schließ

lich einen König. M
an w

ollte so 
leben, w

ie die Völker um
 Israel herum

. 
W

as G
ott davon hielt und w

ie alles 
seinen Lauf nahm

, davon kannst du im
 

ersten B
uch Sam

uel lesen …

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 3,10
-14!

Z
ugehört

G
ott hat Sam

uel etw
as W

ichtiges zu sagen 
und m

öchte, dass Sam
uel zuhört. W

ie antw
or-

tet Sam
uel (Vers 10

)? Er hört zu und konzen-
triert sich auf das, w

as G
ott sagt. U

nd das ist 
nichts Schönes! G

ott kündigt G
 _ _ _ _ _ _ für 

sein Volk Israel an, w
eil sie genau das nicht ge-

tan haben, w
as Sam

uel tat: zuhören! Z
udem

 
hat Eli nicht eingegriff

en, als seine Söhne un-
gehorsam

 w
aren.

W
ie steht es m

it dir? H
örst du anderen zu, 

w
enn sie m

it dir reden? U
nd vor allem

: H
örst 

du auf G
ott und sein W

ort?

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 3,15-21!

G
ott hält seine Versprechen

Sam
uel ist geschockt von dem

, w
as G

ott ihm
 

m
itgeteilt hat. A

n Schlaf ist nicht m
ehr zu den-

ken. Früh am
 M

orgen steht er auf und m
acht 

seine A
rbeit. A

ls Eli ihn am
 M

orgen fragt, ant-
w

ortet Sam
uel ihm

 off
en und ehrlich. U

nd das, 
obw

ohl er keine angenehm
e B

otschaft von G
ott 

em
pfangen hatte. 

A
nders als w

ir oft steht G
ott im

m
er zu sei-

nem
 W

ort und hält, w
as er verspricht (lies H

e-
bräer 10

,23!). U
nd w

eil Sam
uel G

ott zugehört 
hatte, hörte später auch das Volk Israel zu, 
w

enn Sam
uel etw

as von G
ott w

eitersagte. 
D

u m
erkst: G

ott belohnt G
ehorsam

!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 4,1-4!

Von G
ott zum

 G
ötzen

G
ottes G

erichtsankündigung lässt nicht lan-
ge auf sich w

arten. Israel w
ird von den Philis-

B
ibellesep

lan
fü

r O
ktober 20

20

Entlang dieser Linie knicken!

B
ei den Israeliten w

aren es andere G
ötter (G

öt-
zen), die G

ott seinen Platz streitig m
achten. W

as 
steht G

ott und seinem
 Segen in deinem

 Leben im
 

W
eg? W

as m
usst du loslassen, dam

it G
ott dich 

m
it G

utem
 beschenken kann?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 7,5-10
!

G
ott hört dein G

ebet!
D

as Volk Israel erkennt, dass es vor G
ott schuldig ge-

w
orden ist. Sie bekennen vor ihm

 und Sam
uel, dass 

sie gesündigt haben. Sam
uel m

eckert nicht, sondern 
bittet G

ott stellvertretend für das Volk um
 Vergebung. 

W
ie gut, dass G

ott vergibt, w
enn w

ir ihn ehrlich dar-
um

 bitten. A
ls die Philister anrücken, _ _ _ _ _ _ _ _ 

sich das Volk. W
orum

 bitten sie Sam
uel (Vers 8)?

A
uch heute hört G

ott, w
enn du m

it deiner N
ot im

 
G

ebet zu ihm
 kom

m
st: „G

ott ist uns Z
uflucht und 

Stärke, ein H
elfer in Z

eiten der N
ot.“ (Psalm

 46,2)

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

14. 

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 7,11-17!

G
ott schenkt einen N

euanfang!
K

aum
 hatte Israel seine Schuld vor G

ott bekannt, 
konnte er ihnen vergeben und helfen. Er sorgte 
dafür, dass die Philister in die Flucht geschlagen 
w

urden. Verloren gegangene G
ebiete konnten w

ie-
dererobert w

erden (Vers 14).
G

ott m
öchte auch dein Leben w

ieder in O
rdnung 

bringen und gute Z
eiten, in denen du eine enge per-

sönliche B
eziehung zu ihm

 hattest, w
iederherstel-

len. B
itte ihn doch heute darum

, dir zu helfen, ganz 
m

it ihm
 zu leben. D

u w
irst sehen: Es lohnt sich!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 8,1-9!

A
bgesetzt

D
as Volk Israel ist unzufrieden. Sie w

ollen jem
an-

den haben, der über sie bestim
m

t. Jem
and starkes 

und vertrauensw
ürdiges, der gute Entscheidun-

gen treff
en kann und den Ü

berblick behält. B
isher 

gab es in der G
eschichte des Volkes keine solche 

Person. Im
m

er w
ieder gab es Leute (zum

 B
eispiel 

Propheten, R
ichter …

), die G
ott eingesetzt hatte, 

um
 das Volk zu leiten. A

ber jetzt w
ill das Volk un-

bedingt einen _______ (Vers 5).
Einerseits verständlich, doch einer w

ird dabei 
ganz vergessen. U

nd zw
ar G

ott! Erfüllt G
ott nicht 

alle oben genannten Eigenschaften perfekt?!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 8,10
-18!

Einbahnstraße
G

ott lässt den W
illen des Volkes gelten. W

enn sie 
w

ollen, dann sollen sie ihren König bekom
m

en. 
Vorher jedoch w

arnt G
ott durch Sam

uel deutlich 
vor den R

echten des Königs. A
lles Erste und B

este 
w

ird dem
 König gehören und m

an w
ird viel für ihn 

arbeiten m
üssen. U

nd w
enn m

an diese B
elastung 

später nicht m
ehr w

ill, so w
ird G

ott nicht helfen. 
D

ie Folgen sind deutlich. 

Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, findest du auf der R
ückseite!
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IN
FO

D
as erste B

uch Sam
uel ist total spannend 

und erzählt aus einer interessanten Z
eit 

in Israel. D
ie Israeliten lebten seit vielen 

Jahren im
 versprochenen Land K

anaan 
und hatten groß

e Teile davon erobert. 
A

ber im
m

er w
ieder w

andten sie sich von 
G

ott und seinen guten Vorschriften ab 
und gerieten in N

ot, w
eil andere Völker 

sie angriff
en. D

avon berichtet das B
uch 

„R
ichter“. „R

ichter“ w
aren Leute, die im

 
A

uftrag G
ottes das Volk oder einzelne 

Volksstäm
m

e regierten und von den 
Feinden befreiten. D

er letzte R
ichter 

w
ar Sam

uel. W
ährend der Lebenszeit 

Sam
uels w

ünscht sich das Volk dann 
schließ

lich einen König. M
an w

ollte so 
leben, w

ie die Völker um
 Israel herum

. 
W

as G
ott davon hielt und w

ie alles 
seinen Lauf nahm

, davon kannst du im
 

ersten B
uch Sam

uel lesen …

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 3,10
-14!

Z
ugehört

G
ott hat Sam

uel etw
as W

ichtiges zu sagen 
und m

öchte, dass Sam
uel zuhört. W

ie antw
or-

tet Sam
uel (Vers 10

)? Er hört zu und konzen-
triert sich auf das, w

as G
ott sagt. U

nd das ist 
nichts Schönes! G

ott kündigt G
 _ _ _ _ _ _ für 

sein Volk Israel an, w
eil sie genau das nicht ge-

tan haben, w
as Sam

uel tat: zuhören! Z
udem

 
hat Eli nicht eingegriff

en, als seine Söhne un-
gehorsam

 w
aren.

W
ie steht es m

it dir? H
örst du anderen zu, 

w
enn sie m

it dir reden? U
nd vor allem

: H
örst 

du auf G
ott und sein W

ort?

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 3,15-21!

G
ott hält seine Versprechen

Sam
uel ist geschockt von dem

, w
as G

ott ihm
 

m
itgeteilt hat. A

n Schlaf ist nicht m
ehr zu den-

ken. Früh am
 M

orgen steht er auf und m
acht 

seine A
rbeit. A

ls Eli ihn am
 M

orgen fragt, ant-
w

ortet Sam
uel ihm

 off
en und ehrlich. U

nd das, 
obw

ohl er keine angenehm
e B

otschaft von G
ott 

em
pfangen hatte. 

A
nders als w

ir oft steht G
ott im

m
er zu sei-

nem
 W

ort und hält, w
as er verspricht (lies H

e-
bräer 10

,23!). U
nd w

eil Sam
uel G

ott zugehört 
hatte, hörte später auch das Volk Israel zu, 
w

enn Sam
uel etw

as von G
ott w

eitersagte. 
D

u m
erkst: G

ott belohnt G
ehorsam

!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 4,1-4!

Von G
ott zum

 G
ötzen

G
ottes G

erichtsankündigung lässt nicht lan-
ge auf sich w

arten. Israel w
ird von den Philis-

B
ibellesep

lan
fü

r O
ktober 20

20

Entlang dieser Linie knicken!

B
ei den Israeliten w

aren es andere G
ötter (G

öt-
zen), die G

ott seinen Platz streitig m
achten. W

as 
steht G

ott und seinem
 Segen in deinem

 Leben im
 

W
eg? W

as m
usst du loslassen, dam

it G
ott dich 

m
it G

utem
 beschenken kann?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 7,5-10
!

G
ott hört dein G

ebet!
D

as Volk Israel erkennt, dass es vor G
ott schuldig ge-

w
orden ist. Sie bekennen vor ihm

 und Sam
uel, dass 

sie gesündigt haben. Sam
uel m

eckert nicht, sondern 
bittet G

ott stellvertretend für das Volk um
 Vergebung. 

W
ie gut, dass G

ott vergibt, w
enn w

ir ihn ehrlich dar-
um

 bitten. A
ls die Philister anrücken, _ _ _ _ _ _ _ _ 

sich das Volk. W
orum

 bitten sie Sam
uel (Vers 8)?

A
uch heute hört G

ott, w
enn du m

it deiner N
ot im

 
G

ebet zu ihm
 kom

m
st: „G

ott ist uns Z
uflucht und 

Stärke, ein H
elfer in Z

eiten der N
ot.“ (Psalm

 46,2)

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

14. 

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 7,11-17!

G
ott schenkt einen N

euanfang!
K

aum
 hatte Israel seine Schuld vor G

ott bekannt, 
konnte er ihnen vergeben und helfen. Er sorgte 
dafür, dass die Philister in die Flucht geschlagen 
w

urden. Verloren gegangene G
ebiete konnten w

ie-
dererobert w

erden (Vers 14).
G

ott m
öchte auch dein Leben w

ieder in O
rdnung 

bringen und gute Z
eiten, in denen du eine enge per-

sönliche B
eziehung zu ihm

 hattest, w
iederherstel-

len. B
itte ihn doch heute darum

, dir zu helfen, ganz 
m

it ihm
 zu leben. D

u w
irst sehen: Es lohnt sich!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 8,1-9!

A
bgesetzt

D
as Volk Israel ist unzufrieden. Sie w

ollen jem
an-

den haben, der über sie bestim
m

t. Jem
and starkes 

und vertrauensw
ürdiges, der gute Entscheidun-

gen treff
en kann und den Ü

berblick behält. B
isher 

gab es in der G
eschichte des Volkes keine solche 

Person. Im
m

er w
ieder gab es Leute (zum

 B
eispiel 

Propheten, R
ichter …

), die G
ott eingesetzt hatte, 

um
 das Volk zu leiten. A

ber jetzt w
ill das Volk un-

bedingt einen _______ (Vers 5).
Einerseits verständlich, doch einer w

ird dabei 
ganz vergessen. U

nd zw
ar G

ott! Erfüllt G
ott nicht 

alle oben genannten Eigenschaften perfekt?!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 8,10
-18!

Einbahnstraße
G

ott lässt den W
illen des Volkes gelten. W

enn sie 
w

ollen, dann sollen sie ihren König bekom
m

en. 
Vorher jedoch w

arnt G
ott durch Sam

uel deutlich 
vor den R

echten des Königs. A
lles Erste und B

este 
w

ird dem
 König gehören und m

an w
ird viel für ihn 

arbeiten m
üssen. U

nd w
enn m

an diese B
elastung 

später nicht m
ehr w

ill, so w
ird G

ott nicht helfen. 
D

ie Folgen sind deutlich. 

Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, findest du auf der R
ückseite!
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Am Strand fragt eine 

ängstliche Urlauberin: 

„Gibt es hier giftig
e 

Quallen oder Seeigel?“ 

„Aber nein, die Haie haben 

die längst verspeist!“ 

Sagt der Bauer zu 

seinem Urlaubsgast: 

„Bei uns auf dem Land, 

weckt einen der Hahn.“

„Sehr gut, bitte auf 

11 Uhr stellen!“

„In diesem Jahr 
mache ich nichts im 

Urlaub. Die ersten Tage 

liege ich einfach nur 

im Schaukelstuhl.“

„Wird dir da nicht langweilig?“

„Hm, wenn es soweit ist, 

fange ich mit dem 
Schaukeln an.“

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Zwei Rentner-Ehepaare fahren 

mit genau 81 km/h über die Autobahn. 

Ein Polizist hält sie an. 

Der Opa fragt: „Fahren wir zu schnell“ 

Polizist: „Nein, aber warum fahren sie so 

langsam?“ Opa: „Darf man schneller fahren?“ 

Polizist: „Ich denke, 100 km/h kann man ruhig fahren.“ 

Opa: „Aber auf dem Schild steht doch A81, da muss 

man 81 km/h fahren.“ Polizist: „Nein, das ist doch 

nur die Nummer der Autobahn.“ Opa: „Ach so. 

Danke für den Hinweis.“ Der Polizist schaut auf 

die Rückbank des Autos und sieht zwei entsetzte 

alte Damen mit weit aufgerissenen Augen. 

Polizist: „Was ist denn mit den beiden los? 

Ist den Damen nicht gut?“ Anderer Opa: 

„Doch, doch. Wir kommen nur 

von der B 252.“

14

Wann kann man am leichtesten abnehmen?

Wenn das Telefon klingelt

Scherzfrage:

Sc
he

rz
fra

ge und Witz von Tim aus W
iesbaden:

kunterbunt

„Dein Papa sagt, 

ihr reist dieses Jahr doch 

nicht nach Spanien?“ 

„Nein, das ist falsch. Nicht 

nach Spanien sind wir im

 letzten Jahr geflogen. 

Diesen Sommer reisen wir 

nicht nach Schweden!“ 

„Was war 

das Beste an 

deinem Skiurlaub?“ 

„Der Moment, 

in dem der Gips 

runter konnte.“

„Wie fandet ihr denn die Berge?“ „Wir fuhren 
die Straße immer 

geradeaus und da waren sie dann plötzlich!“

Der Reisende geht zum Schaffner und fragt: „Wie lange hält der Zug?“ „Mit guter Pflege bestimmt 30 Jahre.“

Schickt eure Briefwünsche, 
Grüße, Bilder von RUDI, und und und an:

Redaktion 'Voll-TREFER'
c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

D-51427 Bergisch Gladbach
jungschar@akjs.eu

Wir drucken sie dann ab!
(Bitte besprich das vorher 

mit deinen Eltern!)

Lösung des Rätsels von Seite 5: 

Augen, Erste, Geschrei, Schmerz, Tod, Träne, Trauer

ZITAT
„Freundschaft – das ist

wie Heimat.“ 

(Kurt Tucholsky, deutscher Schriftsteller)
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kreativ

Das ist einfacher, als du glaubst und bietet den Vögeln eine tolle 
Möglichkeit zu nisten und zu brüten!

Du brauchst dafür:
- folgende Holzzuschnitte aus 1 cm dickem Sperrholz:
- Seitenteil (2 x): Höhe vorn 20 cm, Höhe hinten 23,5 cm, 
  Breite 13,8 cm
- Halteschienen (2 x): Dicke 1 cm, Länge 12,2 cm
- Rückwand (1 x): Höhe 23,2 cm, Breite 13 cm
- Aufhängung (1 x): Höhe 23,2 cm, Breite 4,5 cm mit 2 Bohrlöchern 
(mittig mit 2 cm und 4 cm Abstand von der kurzen Kante)

- Boden (1 x): Höhe 12,3 cm, Breite 12,3 cm
- Vorderseite mit Lochbohrung (1 x): Höhe 20 cm, Breite 14,8 cm, 

Durchmesser vom Loch 3 cm (mittig mit 7 cm Abstand vom 
oberen Rand)

- Dach (1 x): Höhe 20,5cm Breite 16,5cm

Außerdem:
- Nägel (kurze mit 1,5 cm Länge; lange 
  mit 3 cm Länge)
- Hammer
- Holzleim

So geht’s:

1. Lass dir die Holzteile von einem Er-
wachsenen zusägen – wenn du das 
schon selber kannst, hol dir trotzdem 
einen Erwachsenen dazu, der aufpasst 
und dir eventuell beim Ausmessen hilft.

2. Klebe nun unten an die Seitenteile mög-
lichst in der Mitte die Halteschienen – die zeigen nach innen und 
sollen später den Boden vom Nistkasten halten. Dazu gibst du ei-
nen dünnen Streifen Holzleim auf die Schienen und drückst diese 

fest für 15 Sekunden an die rich-
tige Stelle; anschließend sichere 
die Schienen noch mit jeweils 2 
kurzen Nägeln, die du an den En-
den der Schienen hineinschlägst.

3. Als nächstes kommt die Aufhän-
gung an die Rückwand – klebe 
die Aufhängung auf die Rück-
wand und lass dabei das obere 
Drittel (also 8 cm) mit den beiden 
Bohrlöchern überstehen, fixiere 
die Aufhängung im Anschluss mit 
4 kurzen Nägeln.

4. Jetzt befestigst du die Rückwand an den beiden 
Seitenteilen – am besten zunächst mit Holzleim 
kleben, dann fixierst du die Rückwand an den Sei-
tenteilen mit jeweils 3 Nägeln pro Seite, die du in 
die Seitenteile schlägst – gib gut Acht, dass du 
mit den Nägeln auch in die Rückwand triffst. (Ich 
habe die Teile festgehalten und mein Sohn hat ge-
hämmert.)

    ... weiter geht's auf Seite 17!

Auch ein Vogel braucht ein Zuhause! 
Baue dir deinen eigenen Nistkasten
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Pinnwand

aus aller Welt

und ihre Heimat Italien/Südtirol
Griast enk, ich heiße Maria und wohne in Südtirol. 
Das gehört zu Italien, aber man spricht hier auch 
Deutsch. Weil hier so schöne Berge und Seen sind, 
machen hier viele Leute Urlaub zum Wandern oder 
Skifahren. Deshalb haben meine Eltern ein Haus 
mit vielen Ferienwohnungen und einem Restau-
rant. Hier ist immer was los. Zur Schule hab ich es 
ziemlich weit, weil man erstmal den ganzen Berg 
bis in die Stadt herunter muss. Zum Glück fahren 
Busse – außer im Winter, da sind wir manchmal so 
eingeschneit, dass ich gar nicht zur Schule kom-
me. Das macht mir aber auch nichts aus ...

Ecuador 
Hola, ich bin Paolo. Ich wohne in Quito, das 
ist die Hauptstadt von Ecuador. Hier ist das 
Wetter eigentlich das ganze Jahr über gleich, 
aber in der Regenzeit schüttet es am Nach-
mittag wie aus Kübeln. Die Straße, in der ich 
wohne ist nicht geteert, deshalb ist sie dann 
oft voller Pfützen und Schlamm. Unser Haus 
ist aus grauen Steinen gebaut, die nicht ver-
putzt sind. Ganz in der Nähe von unserem 
Haus steht ein altes Auto. Das hat irgend-
jemand einfach stehen lassen, weil es nicht 
mehr funktioniert hat – inzwischen ist es 
schon ganz verrostet und verwachsen, aber 
man kann prima darin spielen. 

Australien
Hey, mein Name ist Charlotte. Ich wohne in einem großen Haus in Aust-

ralien. Weil es hier im Sommer (bei uns ist das Dezember/Januar) richtig 

heiß wird, haben wir auch einen Swimmingpool. Meine Geschwister und 

ich dürfen ihn aber nur benutzen, wenn unser Au-Pair mit dabei ist. Das 

ist ein Mädchen aus Deutschland, die für ein Jahr bei uns ist und auf uns 

aufpasst, wenn meine Schwestern arbeiten. Sie muss immer schauen, ob 

sich eine Schlange in unseren Pool geschlichen hat, bevor wir ihn benut-

zen. Sie fährt uns auch zur Schule und in den Ballettunterricht – den liebe 

ich ganz besonders.

Foto: Pawel Kadysz / unsplash.com

Foto: M
elinda M

artin / unsplash.com

Foto: Vincentiu Solomon / unsplash.com
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Fortsetzung von Seite 15:

5. Nun kommt die Bodenplatte in den Nistkasten: 
Klebe sie mit Holzleim an die beiden Schienen 
und drücke sie für 15 Sekunden fest.

6. Dann bringst du die Vorderwand mit dem 
großen Loch an die Seitenteile – genau wie 
bei der Rückwand zunächst mit Holzleim 
vorkleben und im Anschluss mit 4 langen 
Nägeln befestigen, die schlägst du in die 4 
Ecken der Vorderwand.

7. Zum Schluss kommt das Dach auf den Nistkasten: 
Zunächst mit Holzleim kleben, dann mit 4 langen Nä-
geln endgültig befestigen – fertig ist dein Nistkasten!

Wer mag, kann seinen Nistkasten noch verzieren – am 
besten mit natürlichen Materialien wie Muscheln, Kas-

tanien, Tannenzapfen – oder auch hübsch 
anmalen. (Wir haben für uns beschlossen, 
ihn so zu lassen in reiner Holzoptik. Das 
mögen wir am liebsten.)

Viel Spaß beim Sägen, Bohren und Hämmern!

Kerstin
und 

Jonathan

Japan

Konnichiwa! Mein Name ist Tanako und ich lebe in Tokyo, ei-

ner der größten Städte der ganzen Welt. Hier ist immer was 

los! Auf den Straßen sind so viele Leute unterwegs, dass 

ich immer gut aufpassen muss, damit ich meine Freunde 

auf dem Weg zur Schule nicht verliere. Dort lernen wir, 

was die über 2.000 Schriftzeichen im Japanischen be-

deuten. Meine Familie ist sehr klein, genau wie unsere 

Wohnung. Das macht uns aber nichts aus. Wenn ich 

nach Hause komme, gibt es Oyatsu, einen kleinen 

Snack, nach dem Abendessen wird gebadet und ab 

ins Bett. Weil es so spät wird, schlafe ich im Zug 

am nächsten Tag oft ein … gut, dass ich trotzdem 

genau weiß, wann ich aussteigen muss. 

Phillipinen
Hello, ich bin Isagani. Ich wohne in einer kleinen Hütte 
auf den Phillipinen, zusammen mit meinen fünf Ge-
schwistern und meinen Eltern. Wir haben alle zusam-
men ein Schlafzimmer und wenn wir Gäste haben, 
schlafen wir einfach auf dem Boden. Meine Oma und 
mein Opa wohnen direkt nebenan, deshalb kann ich sie 
immer besuchen, wenn ich will. Am liebsten spiele ich 
Basketball. Im Dorf gibt es einen Basketballkorb und 
nach der Schule treffe ich mich dort mit meinen Freun-
den. Zum Frühstück, zum Mittag und zum Abendes-
sen essen wir Reis, meistens mit Fisch, weil wir so nah am Meer wohnen. Schwimmen kann ich aber nicht – aber vielleicht lerne ich das ja noch irgendwann. 
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Fotostory
Die Fotostory stammt 

diesmal von Torsten Wittenburg.

18

fürdich

Jesus zu Besuch?!

Stell dir vor, es klingelt an der Haustür, du öffnest und … da steht … der Herr Jesus! Er fragt 
dich, ob er reinkommen darf und möchte gern deine Wohnung sehen. Natürlich auch dein 
Zimmer. Peinlich? Oder bittest du ihn froh herein? Eine interessante Vorstellung, oder …?
  Diese Vorstellung hat aber noch mehr Folgen. Schau mal, welche Gedanken sich Familie 
Müller gemacht hat.

Tipp: Hast du Fragen zu dem The-
ma dieser Seite? Oder merkst du, 
dass dir das auch Probleme berei-
tet?  Dann bleib nicht allein damit! 
Sprich mit deinen Eltern darüber 
- oder mit einem anderen Christen 
(zum Beispiel deine Jungscharmit-
arbeiter). Schreib uns (unsere Ad-
resse findest du auf Seite 2), oder 
wende dich an:

Bei Familie Müller zu Hause ... Jesus Christus 
ist garantiert da, 
wenn ...

... wir spielen …

.. wir unterschiedlicher Meinung sind … ... wir lesen oder uns ausruhen …

.. uns für die Familie einsetzen ...... aufräumen …

... oder abends zu Bett gehen und schlafen.

... wir Spaß haben …

Stell dir mal vor, 
wir kommen nach Hause 

und dann wäre der 
Herr Jesus da!

Aber Jesus ist 
doch immer da. 

Wobei ... vielleicht wäre 
dann so manches 

anders?

Ne, tust du 
überhaupt 

nicht!Ich gewinne 
bestimmt!

NEEE! 
Auf keinen Fall!

Helfen – 
wieso müssen 

wir das?

Kann ich 
mitspielen?

Aufräumen 
nervt dermaßen!

Ich bin froh 
mit Jesus in 

meinem Haus ...

Aber Jesus bei uns 
zu Hause motiviert 

doch zu helfen, oder?

e

e
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Gute Nacht!

Gute Nacht! Denk mal: Die Frage, ob Jesus Chris-
tus bei uns nur zu Besuch ist oder uns 
die ganze Zeit begleitet, entscheidest 
du selbst. Wir glauben, dass der Herr 
Jesus immer da ist und uns verstehen 
kann. Was du glaubst, entscheidest 
allein du. Aber es ist beruhigend und 
motiviert, zu wissen, dass Jesus unser 
Leben begleitet.

Tors
te

n



Rätsel
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Fortsetzung von Seite 7:

Bestimmt hast du oft Heimweh gehabt. Was vermisst du von dei-
ner alten Heimat besonders?
Am meisten vermisse ich meine Familie und meine Freunde. Aber 
auch das ganze Leben in Syrien ist so anders als in Deutschland. 
In Syrien hatte ich viele Freiheiten, hier gibt es mehr Regeln. Zum 
Beispiel bin ich dort schon mit zwölf Jahren Auto gefahren. Das 
geht hier natürlich nicht. Ich mache aber gerade meinen Führer-
schein.

Ich kann mir vorstellen, dass es nicht einfach ist, sich in einem 
anderen Land einzuleben. Denn auch die Menschen, die Kul-
tur und vieles andere sind so ganz anders, als man es von zu 
Hause kennt.
Ja, für mich war das Essen ein großes Problem. In Syrien wird 
ganz anders gekocht als hier, mit anderen Zutaten, viel mehr Ge-
würzen. Ich will mich nicht beschweren, aber so richtig schme-
cken tut es mir immer noch nicht.

Ein anderes Problem ist oft die Sprache. Mir ist aber aufgefallen, 
dass du sehr gut Deutsch sprichst.
Das war mir auch von Anfang an sehr wichtig. Ich wollte die Leute 
schließlich verstehen. Ich hatte gute Lehrer, die mir geholfen haben. 

Du hast hier noch eine wichtige Entscheidung getroffen: 
Du bist Christ geworden. Wie kam es dazu?
Die Familie, bei der ich wohne, sind überzeugte Christen. Am An-
fang war es für mich komisch, dass zum Beispiel vor dem Essen 
immer gebetet wurde und wir am Sonntag in den Gottesdienst 
gegangen sind. Von Haus aus bin ich nämlich Moslem. Die Kin-
der der Familie haben mich aber auch zu christlichen Freizeiten 
mitgenommen. Nach und nach habe ich immer mehr von Jesus 
Christus und der Bibel erfahren. In meinem Herzen habe ich den 
Herrn Jesus lieb gewonnen. Später habe ich mich dann entschlos-
sen, mich taufen zu lassen. So wollte ich zeigen, dass Jesus Chris-
tus mein Retter und Herr ist und ich mit ihm leben will.

Seitdem weißt du auch von einer ganzen anderen Heimat. Als 
Christen werden wir einmal bei Gott in der Herrlichkeit für im-
mer leben.
Ja, das ist super, dass wir das sicher wissen dürfen.

Simar, ganz herzlichen Dank für das Interview. Wir wünschen dir 
von Herzen Gottes reichen Segen!

In Offenbarung 21,4 wird uns beschrieben, wie es in der Herrlichkeit bei Gott einmal sein wird 
und was es dort nicht mehr geben wird. In dem folgenden Buchstabensalat sind die sieben Hauptwörter 

aus diesem Vers versteckt (Elberfelder Übersetzung). Findest du sie?
(Die Lösung findest du auf Seite 14 – aber erst selber rätseln.)

Interview

Ulrike

Ulrike

Buchstaben-
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ZITAT
„Heimat ist der Ort, wo sie einen hereinlassen müssen, wenn man wiederkommt.“ 

(Robert Lee Frost, amerikanischer Lyriker)
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